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Die Eintragung des Konkurs- 
vermerkes in das Grundbuch. 


Der Juſtizminiſter bringt einen aus mehre⸗ 
ren Gründen intereſſauten Beſchluß des ‚Kam: 
mergerichts vom 29. Juni d. Js. über die Ge⸗ 
bühr für Eintragung des Konkursvermerkes in 
das Grundbuch zur Keuntniß der Gerichte. Nach 
Eröffnung eines Konkurſes muß im Grundbuche 


kommen, 


bei den im Beſitze des Gemeinſchuldners befind⸗ v. 
lichen Grundſtücken ein Vermerk gemacht werden. = 
In dem Falle, der zum Beſchluſſe des Kammer: Herr 


gerichts Veranlaſſung gegeben hat, beantragte der 
Konkursrichter beim Amtsgerichte die Eintragung 
des Vermerkes; das Amtsgericht gab dem Ans 
trage ſtatt und brachte auf Grund des $ 59 
des preußiſchen Gerichtskoſtengeſes vom 25. Juni 
1895 Gebühren, die nach dem Werthe des 
Grundſtückes berechnet waren, und außerdem die 
Schreibgebühren in Anſatz. Auf den Einſpruch 
des Konkursverwalters, der der Anſicht war, 
daß die Eintragung zum Konkursverfahren ge⸗ 
hörte und durch die dem Gerichte zuſtehenden 
Gebühren für das Konkursverfahren abgegolten 
wurde, ſtrich das Amtsgericht die Gebühren 
wieder, das Landgericht aber ſtellte auf Be⸗ 
ſchwerde des erſten Staatsanwaltes den Anſatz 
wieder her. Die Beſchwerde des Konkursver⸗ 
walters dagegen wies das Kammergericht durch 
den oben erwähnten Beſchluß zurück. 

Nach ſeiner Begründung wird nach dem 
deutſchen Gerichtskoſtengeſetz nur die Thätigkeit 
des Konkursgerichts durch die Geſuche für das 
Konkursverfahren abgegolten, nicht aber die durch 
das Konkursverfahren nöthig gewordene, an ſich 
außerhalb des eigentlichen Konkursverfahrens 
ſtehende Thätigkeit des Gerichts. Abgegolten 
wird alſo das Erſuchen des Konkursrichters um 
die Eintragung des Vermerkes, nicht aber die 
Eintragung ſelbſt. Nach dem preußiſchen Konz 
kursgeſetze vom 15. März 1858 eut⸗ 
ſtanden durch die Eintragung des Vermerkes 
keine Koſten, ſie waren vielmehr ausdrücklich 
ausgeſchloſſen. Dieſes Geſetz iſt aber durch das 
deutſche Gerichtskoſtengeſez vom 18. Juni 1878 
außer Kraft geſetzt worden, und da das deutſche 
Gerichtskoſtengeſetz keine Beſtimmung über der⸗ 
artige Koſten enthält, die Regelung der Koſten 
für die Eintragung in die Grundbücher vielmehr 
der Landesgeſetzgebung vorbehält, Preußen aber 
nach Aufhebung des Konkursgeſetzes von 1858 
keine poſitive Vorſchrift darüber erlaſſen hat, ſo 
iſt eben in Preußen auch die auf Antrag. des 
Konkursrichters erfolgte Eintragung des Konkurs⸗ 
permerkes in das Grundbuch gebührenpflichtig. 
Auch in dem im vorigen Jahre erlaſſenen 
preußiſchen Gerichtskoſtengeſetze iſt keine Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, und da $ 124 des⸗ 
ſelben „alle in dieſem Geſetze nicht aufrecht er⸗ 
haltenen landesgeſetzlichen Vorſchriften über Anſatz 
und Erhebung der Koſten in den vor die ordent- 

ö lichen Gerichte gehörenden Angelegenheiten der 
nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit“ aufhebt, e folgert 
das Kammergericht, daß damit gewiſſermaßen 
noch einmal die im preußiſchen Konkursgeſetze 
von 1858 enthaltene Beſtimmung für aufgehoben 
erklärt worden ſei. 

Viel näher ſcheint uns freilich die Annahme 
zu liegen, daß au die Eintragung des Konkurs⸗ 
vermerkes bei Abfaſſung des preußiſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes von 1895 Niemand gedacht hat. 
Dafür ſpricht unſeres Erachtens auch der Um⸗ 
ſtand, daß nach dem Geſetze vom 18. Juli 1833 
die Eintragung des Vermerkes über die Ein⸗ 
leitung der Zwangsberſteigerung und der Zwangs⸗ 
verwaltung gebührenfrei erfolgt. Es liegt doch 
wirklich kein Grund vor, die Eintragung eines 
Konkursvermerkes anders zu behandeln, als die 
eines Vermerkes über die Einleitung der 
Subhaſtation. Mit dieſer Bemerkung ſoll natür⸗ 
lich der Beſchluß des Kammergerichts nicht an⸗ 
gefochten werden, da die Gerichte nur auf Grund 
des geſchriebenen Rechtes entſcheiden können. 
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Deeutſchland. 

„Berlin, 21. September. Die von dem 
Kaiſer an den Generaloberſten Grafen Walderſee 
gerichtete Kabinetsordre hat, nach dem „Hamb. 
Korreſp.“, folgenden Wortlaut: 

„Als Ich Ihnen den Oberbefehl über das 
zu den diesjährigen großen Herbſtübungen ver⸗ 
einigte 5. und 6. Armeekorps übertrug, war 
Ich Mir bewußt, daß Sie der Ihnen geſtell⸗ 
ten Aufgabe voll eutſprechen würden. Sie 
haben als Führer der Armee⸗Abtheilung Oſt 
gezeigt, was eine ſo vielgliedrige Truppe in 
bewährter Hand zu leiſten vermag. Den 
Grundſätzen der modernen Kriegführung ebenſo 
erecht, wie der altpreußiſchen Tradition 
riſcher Offeuſive, wußten Sie dieſen Geiſt 
durch Ihre Befehle und Anordnungen vor und 
während des Kampfes auf alle Ober⸗ und 

nterführer zu übertragen, und bei ihnen rege 

zu halten. Hierfür ſpreche Ich Ihnen gern 
ti eine warme Anerkennung und Meinen könig⸗ 
9 Dank aus. Ich wünſche dies noch da⸗ 
unter Bela bethätigen, daß Ich Sie hiermit 
ſtellungen un in Ihren bisherigen Dienſt⸗ 
artillerte⸗Realn Chef des ſchleswigſchen Feld⸗ 
iment ist 15 ments Nr. 9 ernenne. Das Re» 
* Offizier Raniſen⸗ Ihnen den Rapport und 
Wh „anglifte vorſchriftsmäßig einzu⸗ 


leichzeitig erſu 9 
Offizieren Ihres Stabes die a der dale 


enthaltenen Gnadenbeweiſe be ' 
Görlitz, den 12. September 1890. a 
1 gez. Wilhelm.“ 
— Im Sprechſaal des in Breslau erſcheinen⸗ 
den „Landwirth“ findet fi unter Bauer 
ſchrift „Eine franzöſiſche Minifterrede* folgende 
bemerkenswerthe Erklärung: 
„Stradam, 13. September. 
Im Sprechſaal des „Laudwirth“ Nr. 73 
vom 11. d. M. fordert der Vorſitzende eines 
0 deutſchen landwirthſchaftlichen Vereins, die ledig⸗ 
lich phraſenhafte Rede des franzöſiſchen Miniſter⸗ G 
präſidenten, welche dieſer gelegentlich einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung gehalten hat, im 
Druck zu verbreiten und als verehrungswürdig 
für unſere deutſchen Landwirthe bis auf unſere 
Kindeskinder aufzubewahren, und zwar fordert 
er dies im Gegenfag zu den ſachlichen Aeußc⸗ 
rungen unſerer deutſchen Miniſter. Mein vater⸗ 
ländiſches deutſches Herz empört ſich, daß ein 
Vorfigender eines deutſchen landwirthſchaftlichen 
Vereins ſich ſo weit vergeſſen kann, um, wenn 
uch nur unbewußt, ſich, feine Berufsgenoſſen, 
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lemm 
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die pflichttreuen, höchſtgeſtellten preußiſchen Be⸗ 
amten öffentlich zu verumglimpfen und zu ver⸗ 
kleinern, gegenüber einem Volke, das uns haßt, 
das unſere Ohnmacht erſtrebt und das uns doch 
wider Willen beneiden muß. Das iſt meine Er⸗ 
wägung über jene Forderung im Sprechſaal. Zu 
derſelben Erwägung wird jeder deutſche Patriot 


unſeres Vaterlandes mit der Frankreichs ver⸗ 
gleicht und ſie nicht abſichtlich zu vergeſſen ſtrebt. 


Recht, als der von dem Vorſitzenden eines 
deutſchen landwirthſchaftlichen Vereins gerühmte 
franzöſiſche Miniſterpräſident 
ſtimmte Redensarten gemacht hat, während in 
Deutſchland, namentlich in Preußen, bereits eine 
lange Reihe für die Landwirthſchaft nützlicher 
Maßregeln theils durchgeführt, theils in Angriff 
genommen ſind. 


deutſche Reich einen Vertreter von ſeltener Be⸗ 


Offizier im baieriſchen Heere und machte als 
ſolcher den Feldzug gegen Frankreich mit, wäh⸗ 
rend deſſen er einen Fuß verlor. Er ſtudirte 
darauf die Rechte und trat in den Auswärtigen 
Dienſt des Reiches. 
umfaſſende 
Gebiete machte ihn zu einem geſuchten Rath⸗ 


lungen, die das Auswärtige Amt mit fremden 


deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags gehabt. 
Antwerpen, wo er ſeit einer Reihe von Jahren 
als Generalkonſul thätig war, 
größte Achtung der belgiſchen wie der deutſchen 
Kaufmannſchaft, 
mit ungemein praktiſchem Blick, frei von jedem 


Entſcheidungen 


mit Antwerpens Hinterland, dem weſtlichen und 
ſüdlichen Deutſchland, in jeder möglichen Weile 
erleichterte. 


mufterhaften Konſularbeamten, 
Lebzeiten hoch gefeiert hätte, wenn dem ſeine 
Beſcheidenheit nicht entgegen geweſen wäre. 

— In einem Konſtantinopeler Brief der 
„Kölniſchen Zeitung“ heißt es: „Mit | 


Deutſchland von den Verſammlungen zu Gunſten 
der Armenier geleſen worden, denn durch der⸗ 


nur der geſamten chriſtlichen Bevölkerung in der 
Türkei geſchadet werden. Die Erbitterung gegen 
die Armenier ſteige bei den Fremden Konſtanti⸗ 
nopels immer mehr. 


bades laſte ein unerträglicher dumpfer Druck auf 
Handel und Wandel. Mehr und mehr würde 
von den Aeußerungen bekannt, welche die An⸗ 
greifer der Ottomaniſchen Bank Europäern gegen⸗ 
über an Bord der Yacht Sir Edgar Vincent's 


Ausnahme der Führer überwiegend Diener, die 
zum Theil früher in hieſigen europäiſchen Fami⸗ 
lien Beſchäftignng gefunden hatten. 
Monaten hatten die auswärtigen Geheim⸗WGeſell⸗ 
ſchaften den Koup vorbereitet, und die Führer 
waren vor einigen Wochen 
Ganzen ſollten Kundgebungen ſtattfinden, vor der 
Hohen Pforte, dem armeniſchen Patriarchat und 


ßer Sorgfalt vorbereitet. Die türkiſchen Behör⸗ 
den wußten aber drei Tage vor dem Ausbruch, 


nur an einen Angriff auf das Patriarchat und 
trafen entſprechende Maßregeln. 
plante Beſetzung der Ottomaniſchen Bank und 
des Credtit Lyonnais gaben die Armenier fol⸗ 
gende Gründe an: 
glieder aller Nationen beſchäftigt, daß die Ar⸗ 
menier annahmen, die Mächte würden, um das 
Leben ihrer Staatsangehörigen zu retten, bei den 
Türken die Annahme der Forderungen der Ver⸗ 


den Intereſſen der Mächte, würden die verſchie⸗ 
denen Börſen ſchwere Verluſte erlitten haben, 


wäre. Die Männer behaupteten, ſie wollten ihre 
Landsleute von der Unterdrückung und den Ge⸗ 
waltthätigkeiten befreien, und Hunderte wären 
bereit, gleich ihnen das Leben für dieſen Zweck 
das Spiel zu ſetzen. Sie forderten die 
Durchführung des engliſchen Reform⸗Projektes 
mit dem Zuſatz freie Preſſe in den armeniſchen 


waltung, wenn ſie jetzt nicht errungen würde, 
käme es ſpäter dazu. 
ihr Plan ihnen die Sympathie der Mächte ver⸗ 
ſcherze und ein furchtbares Gemetzel hervorrufen 
müßte, erwiderten die Verſchwörer, wer getödtet 
werde, ſterbe als wahrer Patriot und Märtyrer, 


der Mächte zu verlieren, würden ſie ihnen durch 
Verbleiben in der Bank die Hände gebunden ha⸗ 


Beſchreibung. Sie wollten durch Macedonien zu⸗ 
rücktehren und hofften auf Erfolg bei der näch⸗ 
ſten Kundgebung. Nach ihrer Angabe wollten 
ſie, bevor fie die Bank jprengten, alle türkiſchen 
Beamten abſchlachten und bedauerten, daß die 
Schnelligkeit, mit der die Ereigniſſe ſich abſpiel⸗ 


fragten ſie, ob ihnen erlaubt würde, nach dem 
Piräus zu gehen, fo daß die Zuhörer den Ein; 
druck gewannen, daß der bedeutendſte Sitz ihrer 


ſchen Grenze ſei.“ 


5 Reichstagsabgeordnete Dr. Karl 
pra 
Gewerbevereins in Ludwigshafen ſehr entſchieden 


organiſation des Handwerks aus und erklärte, 
im Reichstag unter allen Umſtänden gegen dieſe 
Vorlage zu ſtimmen. 
Pfalz habe ſich unter der Gewerbefreiheit zu 
einem der leiſtungsfähigſten emporgeſchwungen. 
Mit den Zwangsinnungen könne er ſich 
keinen Umſtänden befreunden. Er bezweifle auch, 
daß bei den freiwilligen Innungen viel Erſprieß⸗ 
liches herausgekommen iſt. Das Lehrlingsweſen 


S 


Schweiz. 
Zürich, 20. September. Die Verſammlung 
der Delegirten⸗Vorſtände der Arbeiterunion hob 
in der geſtrigen Sitzung den über die Brauereien 


der die Geſchichte und die Stellung] verhängten Boykott auf. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. September. Heute Nachmittag 
wurde von der Regierung des Kongoſtaates eine 
amtliche Mittheilung veröffentlicht, welche eine 
Reihe von Maßregeln zur Sicherung des Schutzes 
der Eingeborenen enthält. Es iſt eine Kom⸗ 
miſſion eingeſett worden, welche den Auftrag 
hat, den Behörden Akte von Gewaltthätigkeiten, 
denen Eingeborene zum Opfer fallen ſollten, zur 
Kenntniß zu bringen und Maßregeln zu veran⸗ 
laſſen, um die materielle und moraliſche Lage 
der Eingeborenen zu verbeſſern, um dem Sklaven⸗ 
handel vorzubeugen, der Menſchenfreſſerei ein 
Ende zu machen und um die Verbote des Han⸗ 
dels mit geiſtigen Getränken wirkſamer zu 
machen. Die Kommiſſion beſteht aus katholiſchen 
und proteſtantiſchen Miſſtonaren. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde der apoſtoliſche Vikar van Ronsle 
gewählt, zum Sekretär George Grenfell von der 
„Baptiſt Miſſionary Society Corporation“. Fer⸗ 
ner gehören der Kommiſſion Dr. Sims und Mr. 
Bentley an; die drei Letztgenannten find. Eng⸗ 
lünder. Ferner wurden die Juſtruktionen ver⸗ 
öffentlicht, welche den Agenten des Kongoſtaats 
ertheilt ſind bezüglich ihrer Beziehungen zu den 
Eingeborenen. Dieſe Inſtruktionen ſind ſehr be⸗ 
ſtimmt und machen die europäiſchen Agenten für 
jede ſchlechte Behandlung verantwortlich, welche 
von den ihnen Untergebenen den Eingeborenen 

Es wird ferner ein 
oſtaates ernannt mit 
im Gebiete des 


Reinersdorff, Majoratsherr, 
Mitglied des Herrenhauſes.“ 
von Reinersdorff iſt um ſo mehr im 


lediglich unbe⸗ 


us Antwerpen kommt die betrübende 
daß der dortige Generalkonſul des 
Reiches, Freiherr von Lamezan, in 
geſtorben iſt. In ihm verliert das 
Der 
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Er hat zuletzt einen 
eil 
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ſondere den Auftrag, die Ausführung der oben 
erwähnten Inſtruktionen zu überwachen. Neue 
Beſtimmungen zu dem Strafgeſetzbuch beſtrafen 
die Menſchenfreſſerei, die Verſtümmelung von 
Leichnamen und den Vergiftungsverſuch. — 
Man glaubt hier, durch dieſe Maßregeln die 
ſchlechten im Auslande jüngſt hervorgerufenen 
Eindrücke zu beſeitigen. 

Gent, 20. September. Die Verwaltung 
der ſozialiſtiſchen Gewerksgenoſſenſchaft ſchloß 
einſtimmig den Korreſpondenten des holländiſchen 
Blattes „Recht vor Allem“ wegen ſeiner ver⸗ 
leumderiſchen, lügneriſchen Korreſpondenzen aus. 


Frankreich. f 

Paris, 19. September. „Eelair“, der vor 
einigen Tagen die Enthüllungen über die Ver⸗ 
urtheilung des Hauptmanns Dreyfus gebracht 
hat, äußert ſich wie folgt zu der Bittſchrift der 
Frau Dreyfus: „Frau Drehfus verſucht vergeb⸗ 
lich, die öffentliche Meinung irre zu führen. Die 
öffentliche Meinung hat ihr Urtheil gefaßt. 
Nicht auf einen einzigen Beweis hin iſt Dreyfus 
verurtheilt worden, ſondern in Folge einer Ver⸗ 
kettung von Beweiſen. Das von uns angeführte 
Aktenſtück war blos ein Ueberführungsmittel 
mehr zu den andern, und wenn dieſes Aktenſtück 
nur unter gewiſſen Bürgſchaften bekannt gemacht 
worden iſt, ſo kommt es daher, daß das bei 
ſeiner ganz beſonderen Art nothwendig war. Die 
Offiziere, die Dreyfus verurtheilt haben, ſind 
teiue Verräther, fie willen ihre Pflicht mit dem 
Heil des Vaterlandes zu vereinigen. 

Paris, 20. September. Der Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer iſt auf den 27. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. 

Paris, 20. September. Die Sicherheits⸗ 
polizei hat für die Reiſe des Zaren die ſtrengſten 
Maßregeln getroffen. Auf der Strecke Cherbourg⸗ 
Parls-Ehalons werden in gewiſſer Entfernung 
Polizeiagenten aufgeſtellt, die miteinander in 
Verbindung treten. 


Italien. 


Rom, 19. September. Die „Opinione“ 
ſchreibt, Major Nerazzini werde vorausſichtlich 
gegen den 5. Oktober in Abbi Sabeba ankom⸗ 
men. Selbſt vorausgeſetzt, daß er in zehn 
Tagen wichtige Vergleiche zum Abſchluß bringen 
könne, jo ſei es doch nicht möglich, daß die be⸗ 
treffende Meldung, auch wenn er ſie durch einen 
Kourier befördern laſſen würde, in Rom vor dem 
15. November ankomme. 

Rom, 19. September. In Folge von 
Meinungsverſchiedenheiten mit der Regierung über 
die Reorganiſirung der Banca di Napoli demiſſio⸗ 
nirte der Generaldirektor Arlotta. Der Rücktritt 
befriedigt die Regierung, welche auf dieſe Löſung 
drang. Miraglia, der Generaldirektor im Hans 
delsminiſterium wurde zum Direktor der Bank 
ernannt. Die Wahl wird allgemein gelobt, 
man hofft, daß die Mißwirthſchaft nun auf⸗ 
hören wird. 

Rom, 20. September. Das nach dem 
Orient beſtimmte italieniſche Geſchwader wird 
nach Aufnahme der nothwendigen Kohlen und 
Mundvorräthe von Neapel aus unverweilt nach 
ſeinem Beſtimmungsort abgehen. Der komman⸗ 
Rx Vizeadmiral Canevaſo erhielt verſiegelte 

rdres. 


welch letzterer namentlich er 
aukratiſchen Förmlichkeitsſinn, durch 
und zweckmäßige Vor⸗ 
die Berliner Zentralſtelle den Verkehr 


Man wird ihm in Antwerpen ein 
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den man zu 
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ifall ſeien dort die Meldungen aus 
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Seit den Tagen des Blut⸗ 


Es ſeien noch 17 Mann geweſen, mit 
Seit drei 


eingetroffen. Im 


tellen. Die Organiſation war mit gro⸗ 


in der Luft ſchwebe, glaubten aber 


Für die ge⸗ 


Es waren dort ſoviel Mit⸗ 


urchzuſetzen ſuchen und, abgeſehen von 


Haus mit Inhalt in die Luft geſprengt 


Sie verlangten ſelbſtſtändige Ver⸗ 
Auf die Bemerkung, daß 


ſie geglaubt hätten, die Zuneigung 


Haß gegen die Türken ſpottet jeder England. 


London, 19. September. Die Verſtändi⸗ 
gung mit Rußland wegen Konſtantinopels ſcheint 
die Parole des Tages zu ſein. „Lieber Kouſtan⸗ 
tinopel in den Schoß des Zaren legen als die 
türkiſche Höllenwirthſchaft länger dulden“, 
ſchreibt „Economiſt“. „Mancheſter Guard.“ 
erklärt: „Was Armenien betrifft, ſo kann Ruß⸗ 
land unſertwegen morgen dort einrücken, wir 
beabſichtigen nicht im Mindeſten, einen Krieg 
mit ihm zu führen, um es von Konſtantinopel 
fernzuhalten; das iſt Oeſterreichs Sache, nicht 
unſere.“ Andere Provinzblätter ſind ähnlicher 
Anſicht. Vom Einfluß der Königin und des 
Prinzen von Wales auf den Zaren werden 
große Hoffnungen auf eine friedliche Löſung der 
Orientfrage nett. 

London, 19. September. Die Enthüllungen 
aus den bei Bell (Ivory) beſchlagnahmten 
Schriftſtücken haben Anlaß gegeben, daß die 
doppelte Zahl von Polizeiagenten in Zivil auf 
geboten worden iſt. Tie Vorbereitungen zum 
Empfang des Zaren ſind faſt vollendet. Außer 
beim Empfang und bei der Abfahrt wird kein 
großes Zeremoniell entfaltet werden. Die ruſſi⸗ 
ſchen Poliziſten, die ſeit einer Woche hier an⸗ 
weſend ſind, werden durch ſolche verſtärkt, denen 


keine Zeit dazu gegeben. Wiederholt 


in Griechenland oder an der macedoni⸗ 


der Pfalz, 19. September. Der 
ſich in einer Verſammlung des 


preußiſche Vorlage für eine Zwangs⸗ 


Der Handwerkerſtand der 


unter 


„Montag, 21. September 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Hamburg und Frankfur 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


(and die Ueberwachung der Nihiliſten 
Zaren wird am 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 21. September. Mit dem Ber⸗ 
liner Sonder zuge trafen geſtern 157 
Perſonen hier ein, während den nach Berlin ab⸗ 

elaſſenen Extrazug 505 Perſonen benutzten. 
ch Podejuch, Finkenwalde und Hohenkrug 
wurden 1658 Sonntagsfahrkarten ausgegeben. 

* Nach einer neuen Verfügung der oberſten 

Poſtbehörde iſt für die Folge geſtattet, bei 
kaufmänniſchen Beſuchsanzeigen, 
welche als Druckſachen verſendet werden, den 
vollen Namen des betreffenden Reiſenden hand⸗ 
ſchriftlich beizufügen. Bisher wurden derartige 
Sendungen entweder nicht befördert oder mit 
Strafporto belegt. 
Unter dem Namen „Mittelpom⸗ 
merſcher Turngau“ iſt in Labes ein 
neuer Turngau für unſere Provinz begründet, 
welcher am 1. Januar n. J. ins Leben treten 
ſoll. Bei der Begründung waren Vertreter der 
Turnvereine von Dramburg, Falkenburg, Labes, 
Polzin, Schivelbein und Wangerin anweſend. 

— Der frühere Pächter des hieſigen 
Konzert⸗ und Vereinshauſes, Herr Ferdinand 


paar empfingen. 
Hochland⸗Regiment beſetzen den Weg vom H 
bis zum Bahnhof. Die Eiſenbahnſtrecke wird 
von Polizei und Truppen bewacht. Die Abreiſe 
erfolgt ohne Aufenthalt in London nach 
Portsmouth. Ueber die Einzelheiten des Pro⸗ 
gramms während des Aufenthalts des Zaren 
wird ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Das Be⸗ 
treten der Umgebung des Schloſſes von Balmoral 
iſt fremden Perſonen ſtreng verboten. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 20. September. Wegen 
Entdeckung einer Verſchwörung gegen den Sultan 
wurden viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten ver⸗ 
haftet. Die Stadt iſt ruhig; die Straßen durch⸗ 
ziehen Tag und Nacht ſtarke Militär⸗ und 
Polizeipatrouillen. Im Pyldiz⸗Palaſt herrſcht, 
wegen Furcht vor neuen ſignaliſirten Attentaten 


gegen den Sultan, eine gedrückte Stimmung. Pfaff, jetzt Inhaber des Reſidenz⸗Hotels in 
Die Meldung, der Großhändler Allatini in Berlin, iſt in Folge von Herzläbmung in Kiſſingen 


im Alter von 45 Jahren plötzlich verſtorben. 

* Die Sanitätswache wurde gefterm 
Abend ſowie während der letzten Nacht mehrfach 
in Anſpruch genommen. Geſtern Abend gegen 
9 uhr wurde auf die Wache ein etwa neun⸗ 
jähriges Mädchen gebracht, das von einem nicht 
viel älteren Knaben geſchlagen worden war und 
Verletzungen am Kopfe davongetragen hatte. 
Ferner wurden im Laufe der Nacht einige 
Samariter nach dem Bureau des 5. Polizei⸗ 
reviers entſandt, dort hatte eine Frau, welche 
von mehreren Männern ſchwer mißhandelt wor⸗ 
den war, Schutz geſucht. Gegen Morgen erſchien 
auf der Wache ein Mann, der bei einer Schlägerei 
mehrere Kopfwunden erhalten hatten. Den ver⸗ 
letzten Perſonen wurden Verbände angelegt. — 
In der Nacht gegen 12 Uhr wurde vor dem 
Schulgebäude in der Mönchenſtraße ein Mann 
bewußtlos aufgefunden, derſelbe war dem An⸗ 
ſcheine nach von Krämpfen befallen worden und 
mußte er mittelſt des Feuerwehr⸗Krankenwagens 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

* Heute Vormittag um 8 Uhr verunglückte 

in der Heillgengeiſtſtraße der Bierfahrer Franz 
Fiſcher, derſelbe wurde von ſeinem eigenen Wagen 
überfahren und am Fuß verletzt, er wurde 
mittelſt Krankenwagens in ſeine Wohnung be⸗ 
fördert. 
V Jn letzter Nacht gegen 2 Uhr wurde, 
jedenfalls von Nachtſchwärmern, die Glasſcheibe 
des am König⸗Wilhelm⸗Gymnaſium angebrachten 
Feuermelders zerſchlagen und das Allarmſignal 
gegeben. Der Löſchzug der Feuerwehr erſchien 
bald darauf, es war jedoch Niemand vorhanden, 
der über den Ausbruch eines Feuers hätte Auf⸗ 
ſchluß geben können, offenbar liegt alſo ein 
Unfug vor. 

* Das Konſulat Stettin der A. R.⸗U. ver⸗ 
anſtaltete geſtern für ſeine Mitglieder ein 
Chauſſeerennen und zwar ein Senioren⸗ 
rennen für Mitglieder über 30 Jahren und ein 
Juniorenrennen für Fahren unter 30 Jahren. 
Für das Seniorenfahren befand ſich der Start 
beim Kilometerſtein 2.5 der Paſewalker Chauſſee, 
die Rennſtrecke von 36 Kilometer ging über 
Möhringen und Neuenkirchen nach Paſewalk. 
An dem Rennen betheiligten ſich 8 Fahrer, von 
denen Preiſe erhielten die Herren Schröder, Sa⸗ 
inger (je 10 Minuten Vorgabe), Fickert, Marcus 
und Marini (ohne Vorgabe), die beſte Zeit 
erzielte Herr Fickert mit 1 Stunde 27 
Minuten. Das Juniorenrennen über 67 Kilo⸗ 
meter ging vom Kilometerſtein 5.9 der 
Falkenwalder Chauſſee über Entepöl, Stolzen⸗ 
burg und Bismark ebenfalls nach Paſe⸗ 
walk, an demſelben nahmen 11 Fahrer Theil 
und erhielten Preiſe die Herren Vetterlein, 
Weißhuber, Billig (ohne Vorgabe), Wagner und 
Eske (je 7 Min. Vorgabe). Die beſte Zeit er⸗ 
zielte Herr Vetterlein mit 2 Stunden 33 Min. 
Die Preisvertheilung fand Abends um 8 Uhr in 
Paſewalk ſtatt. f 

* Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe wurden im Monat Auguſt 805 Rinder, 
1117 Kälber, 2807 Hammel, 8568 Schweine und 
37 Pferde, zuſammen 8334 Thiere geſchlachtet. 
Hiervon wurden von den ſtädtiſchen Thierärzten 
30 Thiere beanſtandet und zwar 3 Bullen, 
1 Ochſe, 10 Kühe, 2 Färſen, 2 Kälber und 12 
Schweine. Als geſundheitsſchädlich gelangte zur 
Vernichtung das Fleiſch von 1 Ochſen, 3 Kühen, 
1 Färſe, 1 Kalbe und 6 Schweinen, während das 
Fleiſch von 3 Bullen, 7 Kühen, 1 Färſe, 1 Kalbe 
und 6 Schweinen als minderwerthig zum Verkauf 
auf die Freibank verwieſen wurde. Von den be⸗ 
inſtandeten Thieren waren 19 mit Tuberkuloſe 
behaftet und zwar 8 Schweine und 12 Rinder. 
Finnen wurden bei 5 Rindern und 1 Schwein 
feſtgeſtellt. Von außerhalb eingeführt wurde das 
Fleiſch von 314 Rindern, 237 Kälbern, 175 
Hammeln, 227 Schweinen, wobei 5 Beanjtan- 
zungen erfolgten. 1 Kuh und 1 Kalb wurden 
als nicht bankwürdig aus dem Polizeibezirke 
usgewieſen und 1 Rinderhinterviertel und 
» Kälber wegen Tuberkuloſe beziehungsweiſe 


Salonichi habe weitere Proviantlieferungen für 
das türkiſche Heer wegen großer Zahlungs⸗ 
rückſtände eingeſtellt, iſt erfunden. 


Afrika. 

Kairo, 19. September. Die Derwiſche 
haben Kerman geräumt, Bei der Ankunft der 
egyptiſchen Truppen ſetzte die dortige Beſatzung 
über den Nil und nahm in El Haftr Stellung. 
Dieſe wurde alsbald von drei Dampfern be⸗ 
ſchoſſen. Die Verluſte auf engliſch⸗egyptiſcher 
Seite ſind unbedeutend; ein Oberſt erlitt eine 
leichte Verwundung. Ein Dampfer der Derwiſche 
wurde zum Sinken gebracht. 


Noch herrſcht allabendlich in Treptow reges 
Leben. Um den zauberhaft erleuchteten neuen 
See wandeln nach wie vor Tauſende, und auf 
den Terraſſen des Hauptreſtaurauts finden wir 
daſſelbe Treiben, dieſelbe Fülle, wie an lauen 
Juli⸗Abenden. Aber ganz leiſe meldet ſich der 
Herbſt. Am erſten Tage nur von wenigen be⸗ 
merkt, am zweiten ſchon vielen ſichtbar, hat er 
in dieſer Woche ſeinen Einzug gehalten. Die 
Kaſtanienbäume im Treptower Park erzählen es 
uns deutlicher, als alle Regiſtrirthermometer zu⸗ 
ſammen. Ihre gelben Blätter bedecken am Mor⸗ 
gen die Wege, und von Gittern und Gehegen 
leuchtet der wilde Wein im Purpurſchmuck. Frei⸗ 
lich möchte die Ausſtellung die Spuren beginnen⸗ 
den Alters nicht allen Augen zeigen. Bei der 
großen Toilette, die jeden Morgen von 8 bie 
10 Uhr ſtattfindet, werden die ſchlimmen Zeichen 
ſoweit wie möglich beſeitigt. Aber es iſt einmal 
Herbſt geworden, und in Treptow nicht nur für 
Bäume und Sträucher, ſondern auch für die 
Häuſer. Wenn wir auch unſer Lager in den 
Prachträumen von Adlon und Dreſſel oder in 
dem behaglichen Preßzimmer aufſchlagen, uns 
folgt der Gedanke: Wird hier nicht in 6 Wochen 
wieder der Wind über freies Feld wehen, wie 
früher? 

Flüchten wir in den Lloyddampfer. Wird 
er nicht von der großen Fluthwelle des 15. Ok⸗ 
tober für immer weggeſchwemmt werden? Wird 
nicht die große Eiszeit, welche bald kommt, das 
Becken des neuen Sees dauernd mit Geröll und 
Geſchiebe füllen? Wird nicht der Wanderer, der 
im nächſten Frühjahr im ſtillen Treptower Park 
Veilchen und Anemonen ſucht, an die Ausſtellung 
mit ihren Bauten und Seeen wie an einen 
ſchönen, ſchnell entſchwundenen Traum denken? 
Nach deu getroffenen Abmachungen muß der Ar⸗ 
beitsausſchuß der Stadt Berlin den Treptower 
Park nach Schluß der Ausſtellung in der ur⸗ 
ſprünglichen Verfaſſung übergeben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich können die beiden Kontrahenten ſich noch 
anderweitig einigen, und ſo ſchweben denn zur 
Zeit Verhandlungen, ob man nicht einige Ge⸗ 
däude und Einrichtungen der Ausſtellung beſtehen 
laſſen ſoll. In erſter Linie wird über den neuen 
See debattirt. Bei einer durchſchnittlichen Tiefe 
von 1 Meter kann man das Gewäſſer nicht ge⸗ 
rade bedeutend nennen. Immerhin gereicht er 
dem Park zur Zierde, und den ſandigen Spiel⸗ 
platz, den er verdrängte, könnte man bequem an 
die Stelle des Induſtriegebäudes bringen. Aller⸗ 
dings wird er dem Stadtſäckel einige Koſten ver⸗ 
urſachen. Man wird für ſtändige Baggerung 
und Klarſtellung einiges ausgeben müſſen. Das⸗ 
ſelbe gilt aber von allen Thiergarteugewäſſern. 
Hoffen wir alſo, daß er nicht zugeſchüttet wird! 

Ebenſo wie den neuen See, wünſchen viele 
auch die Faſſaden des Induſtriegebäudes und des 
Hauptreſtaurants erhalten zu ſehen. Hier treten 
indeß Schwierigkeiten auf. Wie allgemein be⸗ 
kannt, find dieſe Bauten aus Rabitzputz hergeſtellt, 
d. h. es ſind über lichte Gerüſte Drahtgeflechte 
genagelt und mit Putz beworfen worden. Bei 
den ſchwereren Gebäuden, wie der großen Halle, 
dem Kuppelſaal und dem Waſſerthurm ſind dieſe 
Gerüſte dauerhafte Eiſenkonſtruktion und gut 
fundirt. Wenn alſo der Putz unſer Winterklima 
verträgt, könnten dieſe Gebäude ſtehen bleiben. 
Dagegen ſind die Arkaden, jene ſchönen, „ſchwe⸗ 
ren Gewölbe“ nur auf leichte Holzſtellagen ohne 
a gebaut. Sie würden in wenigen 
Jahren krumm und ſchief ſtehen und den male: 
riſchſten Ruinen wenig nachgeben. Soll alſo 
die Faſſade dauernd erhalten werden, ſo müßte 
hier viel umgebaut werden. Dagegen iſt die 
„Fontaine lumineuſe“ für die Ewigkeit konſtruirt 
und wird ſicher erhalten bleiben, ebenſo ſicher 
wie das Rieſenfernrohr. Außer für die beiden 
letztgenannten Inſtitute möchten wir noch für die 
Bedürfnißanſtalten plaidiren. Dieſe nützlichen 
Einrichtungen ſind dauerhaft errichtet und werden 
im Park von Treptow ebenſo angebracht ſein, 
wie in der Ausſtellung. Alles übrige wird am 
Ende wohl von der Bildfläche verſchwinden. 
Schon jetzt lieſt man an vielen kleineren Kiosken, 
daß fie billig verkäuflich ſeien. Vielleicht indeß, 
und mit dieſem Lichtblick wollen wir unſere 
Herbſtbetrachtung ſchließen, — vielleicht geht aus 
der Berliner Gewerbeausſtellung, ehe wir es 
ahnen, eine „deutſche Weltausſtellung“ in Treptow 
hervor. Die Umfrage darüber zirkulirt bereits 
in den intereſſirten Kreiſen. Vielleicht bleiben 
alſo alle Gebäude, über deren Abbruch wir 
orakeln, noch längere Zeit ſtehen. 


ekelerregender Beſchaffenheit des Fleiſches ver⸗ 
nchtet. Letztere Stücke waren von der könig⸗ 
ichen Polizei⸗Direktion auf dem Wochenmarkt 
zeſchlagnahmt und dem Schlachthofe zur Unter⸗ 
uchung übergeben. Vernichtet wurden ferner 
loch von hier geſchlachteten Thieren, weil uns 
tauglich zum menſchlichen Genuß, 128 Rinder⸗ 
‚ebern, 112 Rinderlungen, 2 Euter und 15 uns 
geborene Kälber, 51 Schweinelungen, 88 Schweine⸗ 
ıcbern, . 70 Schaflungen, 68 Schaflebern, 4 
Lungen und 4 Lebern von Kälbern, 12 Kalbs⸗ 
nieren, 9 ungeborene Lämmer, 1 Lunge und 1 
Leber vom Pferde. Von außerhalb eingeführten 
Organen wurden vernichtet 33 Lungen, 
Lebern von Rindern; 1 Lunge, 1 Leber, 2 
Nieren von Kälbern; 4 Lungen, 1 Leber vom 
Schwein; 12 Lungen, 6 Lebern von Hammeln. 
Auf der Freibank wurden 2817 Kilogramm 
Fleiſch verkauft; vernichtet wurden 1831 Kilo⸗ 
gramm Fleiſch und 2788 Kilogramm Fleiſch⸗ 
theile und Organe. Das Geſamtgewicht der Be⸗ 
anſtandungen betrug demnach 148 Zentner und 
72 Pfund. Die Vetriebseinnahme im Auguſt 
betrug 22 433,45 Mark, gegen 22 302,70 Mark 
in demſelben Monat des Vorjahres. 


ur 
r 
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Stadttheater. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

Die geſtrige erſte Vorſtellung unter der 
Direktion Goldberg bedeutete einen entſchiedenen 
Erfolg, das Theater war in allen Theilen aus⸗ 
verkauft, die Stimmung des Publikums feſttag⸗ 
mäßig, und der Geſamteindruck der Aufführung 
ein in jeder Weiſe befriedigender; es war daher 
kein Wunder, daß ſich das Publikum ſehr 
beifallsluſtig — zeitweiſe ſogar etwas zu viel 
— zeigte und daß ſowohl Herr Dir. Gold⸗ 
berg, welcher die Regie führte, wie Herr 
Kapellmeiſter Erdmann hervorgerufen wurden. 
Einen überaus günſtigen Eindruck machte die 
neue Ausſtattung, die Dekorationen der „Venus⸗ 
grotte“ im 1. Akt find von vorzüglicher Wir⸗ 
kung, der Sängerſaal des 2. Aktes iſt vornehm 
gehalten und im dritten Akt machte die ſehr ge⸗ 
lungene Beleuchtung Effekt; da auch die Koſtüme 
von geſchmackvoller Anfertigung zeugen, muß 
man der Direktion das Zeugniß ausſtellen, daß 
ſie nichts verſäumt hat, den äußern Erfolg zu 
ſichern. Aber auch der künſtleriſche Erfolg der 
geſtrigen Vorſtellung war nicht zu unterſchätzen, 
denn derſelbe iſt mit einem neu zuſammen⸗ 
geſtellten Perſonal unter neuen Verhältniſſen 
errungen und deshalb um ſo höher anzuſchlagen. 
Daß die Gewinnung eines guten Opernperſonals 
ſtets mit Schwierigkeiten verbunden iſt, mußte 
auch Herr Dir. Goldberg erfahren, denn wenn 
er ſchon bei der erſten Vorſtellung Gäſte ins 
Treffen führen mußte, ſo gehorchte er dabei 
wohl mehr der Noth, als dem eigenen Triebe, 
und es beweiſt, daß die gewonnenen Kräfte den 
an fie geſtellten Anforderungen nicht genügten. 

Wenn wir zur Beſprechung der Aufführung 
übergehen, ſo müſſen wir zunächſt Herrn Kapell⸗ 
meiſter Erdmann und ſeinen — jetzt unſicht⸗ 
baren — Getreuen im Orcheſter unſer Kompli⸗ 
ment machen, die Ouverture wurde trefflich ge⸗ 
ſpielt, muſterhafte Genauigkeit in der 2 
rung verband ſich mit ſorgfältiger und reiner 
Schattirung, ſo daß jede Einzelheit der Kom⸗ 
pofition zu ſchönſter Geltung kam und das Pu⸗ 
blikum mit ſichtlichem Intereſſe folgte; ungetrübt 
wurde der muſikaliſche Genuß allerdings nicht 
zu Theil, denn leider wurde durch das polternde 
Eintreten der zu ſpät kommenden Beſucher 
wiederholt unliebſam geſtört und wir haben es 
aufrichtig bedauert, daß hier nicht, wie in Berlin, 
während der Ouverture die Thüren geſchloſſen 
bleiben. Hervorheben wollen wir noch, daß durch 
die Tieferlegung des Orcheſters die Klaug— 
wirkung weſentlich gewonnen hat. Auch die 
Chöre, welche ſich recht ſtattlich präſentirten, 
wurden ihren Aufgaben gerecht, beſonders ge⸗ 
lungen war der Pilgerchor. — Nun zu den 
Einzelleiſtungen! In der „Eliſabeth“ ſtellte ſich 
Frl. Meißen vor und wir können der 
Direktion zum Engagement dieſer jugendlichen 
Sängerin Glück wünſchen, die Stimme derſelben 
iſt friſch und voll Kraft und Wohllaut, beſonders 
zeigte ſich dies im Finale des 2. Aktes „Zurück 
von ihm! Nicht Ihr ſeid ſeine Richter“, und 
voller Innigkeit brachte Fräulein Meißen das 
Gebet des letzten Aktes „Allmächt'ge Jungfrau, 
hör mein Flehen!“ zu Gehör. Im Spiel fehlt 
zuweilen die Leidenſchaft, doch in einigen Scenen 
bewies die Sängerin auch darin ein erfreuliches 
Können und haben wir von derſelben ſicher noch 
manche ſchöne Leiſtung zu erhoffen. Die „Venus“ 
ſang Fräulein Saak, als Antrittsrolle für eine 
dramatiſche Sängerin iſt dieſe Partie nicht die 
angenehmſte, Fräulein Saak führte ſich damit 
recht gut ein und bewies, daß ſie ihr Stimm⸗ 
mittel zu verwenden verſteht. Was die Darſtel⸗ 
lung betrifft, ſo vermied die Sängerin, die für 
dieſe Partie beliebten äußeren Mittel anzuwen⸗ 
den, wir können dies nicht tadeln, aber die 
Arie „Geliebter komm!“ hätte gewonnen, wenn 
das Spiel etwas verführeriſcher geweſen wäre. 
Auch dem weiteren Auftreten dieſer Sängerin 
kann man mit Intereſſe entgegen ſehen. Fräu⸗ 
lein Schwedler ſang die kleine Partie des 
„jungen Hirten“ und fand ſich damit beſſer ab, 
als wir erwarteten, vor allem läßt ſich aner⸗ 
kennen, daß ihr Geſang bereits weit ungezwun⸗ 
gener klingt als früher. Die vier Pagen ſahen 
recht gut aus, geſauglich traten dieſelben nicht 
hervor. — Von den männlichen Mitwirkenden 
nennen wir zunächſt Herrn Lohſing. Allen 
Reſpekt vor dem Baß dieſes Herrn, zu deſſen 
Entfaltung ihm die Rolle des „Landgrafen“ 
volle Gelegenheit gab! Darin liegt Fülle, Kraft 
und Wohllaut und auch das Spiel iſt würdevoll. 
Auch Herr Gernot, welcher den „Walter von 
der Vogelweide“ ſang, verfügt über ein ſympa⸗ 
thiſches Organ und dürfte ein geſchätztes Mitglied 
unſerer Bühne werden. Der Bariton des Herrn 
Szengery (Wolfram von Eſchenbach) iſt nicht 
ſehr ſtark, aber angenehm und kam beſonders im 
Sangeskampf zu ſchöner Wirkung. Die kleinen 
Partien von „Heinrich, dem Schreiber“ 
und des „Reimar von Zweier“ fanden in 
den Herren Patek und Feuerlein ange⸗ 
meſſene Vertretung. — Doch faſt hätten wir die 
Gäſte vergeſſen! Man wird uns dies nicht übel 
deuten, weil wir diesmal für das neue Perſonal 
mehr Intereſſe hatten, als für die Gäſte. Die 
Titelrolle ſang der herzoglich braunſchweigiſche 
Kammerſänger Herr Schroetter, es war ein 
leidenſchaftlicher und hingebender „Tann⸗ 
häuſer“, bei dem Geſang, wie Spiel gleich 
formvollendet war; überaus wirkungsvoll ge⸗ 
ſtaltete er im letzten Akt die Erzählung ſeiner 
Pilgerfahrt. Weiter gaſtirte Herr Hartmann 
vom Stadttheater in Poſen als „Biterolf“, die 
Partie iſt nicht ſo bedeutend, um das Können 
des Sängers voll beurtheilen zu können. — 
Zum Schluß gebührt Herrn Direktor Goldberg 
noch Anerkennung für die umſichtige Regie. 
Jedenfalls berechtigt die erſte Vorſtellung zu den 
beſten Hoffnungen für die Saiſon! Vivat sequens! 

R. O. k. 
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Aus den Provinzen. 

„Treptow a. R., 19. September. Geſtern 
ereignete ſich ein furchtbares Unglück auf unſerem 
Bahnhofe. Als nämlich der von Stettin kommende 
Zug um 2½ Uhr hier einlief, verſuchte der 
Schloſſermeiſter Frede aus Naugard, welcher gerade 
bei der Waſſerſtation beſchäftigt war, denſelben 
zu beſteigen, um die kurze Strecke bis zum 
Bahnhofe mitzufahren. Der Unglückliche that 


jedoch einen Fehltritt und ſtürzte vor die Räder 


des Wagens, ſodaß dieſelben über ihn hinweg⸗ 
gingen und ſeinen Leib in mehrere Theile zer⸗ 
ſtückelten, der Leichnam wurde ſofort nach N. 
transportirt. Das Unglück iſt um ſo beklagens⸗ 
werther, als der Verſtorbene erſt ſeit einigen 
Tagen verheirathet war. 


Puttgarten, 19. September. Die Direktion 
der Stettiner Portland⸗Zement⸗Fabrik in Stettin 
hat den nördlichen Theil des Vorgebirges von 
Arkona käuflich erworben und zwar: 1. das 
Grundſtück des Gaſthofsbeſitzers Herrn E. Schil⸗ 
ling mit 43 magd. Morgen und ſämtlichen Ge⸗ 
bäuden, 2. von dem an dieſes Grundſtück ans 
grenzenden Acker der Frau Hofbeſitzerin H. Nagel 
ca. 21 magd. Morgen und 3. von dem Acker 
des Hofbeſitzers Herrn Gierke ca. 10 bis 


—— —— x ͥ—-—ꝛ̃̃ — — 


Rüböl per 100 Kilo loko 50,00 B., 


gen Hehlerei zu verantworten haben werden. Da 
per September⸗Oktober 51,00 B. 


der Dieb ſeinen Bedarf an Zähnen nicht nur bei 
der Firma in der Jägerſtraße, ſondern auch in 
verſchiedenen anderen Depots deckte, und die ſämt⸗ 
lichen Firmen das Verſchwinden großer Poſten 
künſtlicher Zähne konſtatiren konnten, fo iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Verhaftete auch dort Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat. 

— Ein ſonderbares Abenteuer hatten zwei 
Harztouriſten, ein älterer Herr und ein junges 
Mädchen, unweit Blankenburg. Dort hat der 
Kattenſtedter Förſter aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſerjagd neben dem Wildgatter die 
kleine Bucht mit Fangvorrichtungen verſehen. 
Ein Tritt auf eine Schnur genügt, um das 
Wild alsbald in eine Falle zu bringen. Beſagter 
Herr und die Dame nun hatten auf ihrem 
Spaziergang Wild ſehen wollen und waren unter 
der aufgeklappten Thür in den als Falle dienen⸗ 
den umgatterten Raum gegangen; dabei waren 
ſie, da die Fangvorrichtung ihnen unbekannt 
war, auf die Schnur getreten und ſaßen dann — 
ſchwapp! — drin in der großen Mauſefalle. 
Zum Glück hatte der Förſter um dieſe Zeit den 
Einfall, einen Boten nach der Falle zu ſenden, 
damit dieſer nachſehen ſolle, ob ſich etwas ge⸗ 
fangen habe, und ſo konnten denn die Beiden 
bald aus ihrem Gefängniß befreit werden. 

Der Konſumverein zu Görlitz, der 
11 644 Mitglieder zählt und in dem Geſchäfts⸗ 
jahr 1895—96 für 3 278 170 Mark Waaren 
umgeſetzt hat, beabſichtigt, um den Schädigungen 
durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz aus dem 
Wege zu gehen, ſich in eine Aktiengeſellſchaft um⸗ 
zuwandeln, deren Aktien die bisherigen Mit⸗ 
glieder des Vereins erwerben ſollen. 

rankfurt a. M., 19. September. Dem 
heute Nachmittag 4½ Uhr nach Hanau abgegan⸗ 
genen Perſonenzuge fuhr bei der Ausfahrt aus 
dem hieſigen Bahnhofe ein ee in die] ı 
Flanke. Von dem Zugperfonal iſt ein * 
getödtet, Paſſagiere ſind nicht verletzt; der Ma⸗ 
terialſchaden iſt nicht bedeutend. Beide Geleiſe 
ſind geſperrt; die Urſache des Unfalls iſt bisher 
noch nicht feſtgeſtellt. 1 

Hamburg, 19. September. Eine allge 
meine Arbeitseinſtellung ſämtlicher Steinſetzer 


12 magd. Morgen. Mit Letzterem ſchweben 
jedoch noch Verhandlungen wegen der Ent⸗ 
ſchädigung. 

3 Bütow, 20. September. Am Donnerſtag 
Vormittag 11 Uhr brach in dem Wohn⸗ und 
Mühlengebäude des Beſitzers Georg Hendeß in 
Zemmen Feuer aus, welches ſich ſchnell über 
das ganze Gebäude verbreitete und einäſcherte. 
Das Gebäude war in der „Pommerſchen Feuer⸗ 
ſozietät“ verſichert. 
C ————ͤĩ :ü ꝛ T 

Gerichts ⸗Zeitung. 

* Stettin, 21. September. Die fünfte 
diesjährige Schwurgerichtstagung be 
gann heute mit einer Verhandlung gegen den 
früheren Poſtanwärter Hugo Galſter aus 
Finkenwalde. Demſelben würde ſchwere Urkun⸗ 
denfälſchung in Verbindung mit Betrug zur Laſt 
gelegt. Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig; 
er war hier beim Magiſtrat am 1. Juli 1893 
als Militäranwärter zunächſt probeweiſe angeſtellt 
und ſpäter diätoriſch beſchäftigt worden, ſein Ge⸗ 
halt betrug zunächſt 75 Mark, ſteigerte ſich aber 
nach und nach auf 125 Mark, wozu eine Militär⸗ 
penfion von monatlich 12 Mark kam. Eine 
Kaution von 900 Mark hatte G. in Staats⸗ 
papieren hinterlegt und darüber unter dem 
17. Oktober 1893 eine Depoſitalquittung des 
Magiſtrats erhalten. Das Original dieſer Ur⸗ 
kunde verblieb in den Perſonalakten, ein Duplikat 
jedoch wurde dem Angeklagten ausgehändigt und hier⸗ 
nach fertigte er, unter Benutzung der ihm leicht 
zugänglichen Formulare zwei weitere Quittungen 
an. Eine derſelben gab er im Juni 1895 dem 
Reſtaurateur Waliczek als Sicherheit für ein 
Darlehen von 75 Mark und das zweite Falſiff⸗ 
kat erhielt der Poſtſchaffner Dettbarn, den G. um 
50 Mark angeborgt hatte. Mit dem Ablauf 
des vorigen Jahres trat der Angeklagte in 
den. Poftdienft über und verzog nach Finken⸗ 
walde, Waliczek erfuhr davon ganz zu⸗ 
fällig und dachte nun ſich an den noch vorhandenen 
Reſt der Kaution zu halten, weshalb er einen 
von G. ausgeſtellten Schuldſchein ſamt der 
Depoſitalquittung vorlegte. Dadurch wurde die 
Fälſchung entdeckt und im Laufe der eingeleiteten 


Paris, 19. September, Nachm. 


Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. Ehle 


; ; 3 und Rammer, mit Ausnahme der bei der ſtädti⸗ 19. 718. 
1 Vorschein 80 er Enfant er rare a. Anlaß er 5 7199 Rente e 
Ri ; tigten, ift heute proklamirt worden. 5 3% Rente 4 , ‚08 
e Fe 100 n 4 ie Ste zu dem ziemlich ausſichtsloſen Streit gab die Petr G ‚u 10400 na 
mit Schulden eingetreten ſei und das Gehalt aa n = m hen re 4% Ruſſen de 1889. 103,50 —— 
für ihn und jene Familie nicht ausgereicht zuführen eberlandarbeſten 3 . 12 2 7 5 1 8 9585 10505 
. 1 unifiz. leihen er nen 57 «105.65 
RER Des En 177 eſt, 20. September. In einem Vorſtadt⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. 065,12 | 64,97 
ſchuldig geſprochen, doch wurden ihm mildernde Gaſthauſe geriethen beim Hazardſpiel mehrere Convert. Türken 19,45 19,15 
Umſtände ugebilli t und lautete das Urtheil auf Perſonen in Streit, wobei der Kohlenhändler Türkiſche Looſe . 98,70 99,50 
5 Monate Gef n guiß Kupka den Goldarbeiter Baros mit einem Re⸗ % türk. Pr.⸗Obligationen . 422,00 | 415,50 
Bochum, 19. September. Ein Urtheil von aa niederſchoß und tödtete. Kupka wurde Aae en dere e 795,00 05 
Bedeutung für Fabrik d fü von verhaftet. B ttomae . 542, 536,00 
Preczelbrere Hauke ie See is eiefken Luzern, 20. September. Die Wagenpferde e de Pasla : 83300 826,00 
königlichen Landgerichts. Der Inhaber einer der KorreſpondenzPoſt von Ehamounſr, nach |Debeers, ......... 755,00 |, 750,00 
Konſervenfabrik am Mittelrhein hatte „eingemachte Cluſes ſcheuten vor einem Automobil. 16 Paſſa⸗ Credit foncier .... — | oo 
Preizelbeeren“ ſo hergeſtellt, daß 'die Maare|gtere wurden in einen drei Meter tiefen Graben Huanchac 83,00 82,00 
54 Prozent Preißelbeeren 35,7 Prozent Raffinade⸗ geworfen, glücklicherweiſe aber nur leicht verletzt. Meridional⸗Aktle zus wen 
Eder 1105 10,3 Prozent Stärkeſhrup enthielt Paris, 17. September. Wenn alles ſo Rio Tiuto mitien . 607,50 | 597,00 
' in hiefl se’ kommt, wie die Blätter verkündigen, dann wird Fueſkaual Aktien ..- 3361,00 6363,00 
und das Kompot an ein hieſiges Verkaufsgeſchäft ’ gen, Oredit Lyonnais „ 790.00 
zum Preiſe von 66 Mark 100 Kg. abgegeben. der Jar ſich zu Paris inmitten einer Feenſtadt 5 4e re ELLI W 
Gelegentlich einer auf Grund des Nahrunge- befinden. An Ausſchmückung und Beleuchtung Tabac; Ottom . 343,00 346.00 
mittelgeſetzes vorgenommenen are im ſoll das Außerordeutlichſte geleiftet werden. Die Wechſel auf deutſche Pläze 3 M. 122¼ 122% 
ßebruar d. J. wurde im hieſigen ſtädtiſchen Avenue Viktoria, die auf den Haupteingang des Wechſel auf London kurz 5,17 5,17 
Rahrun smittel⸗Unterſuchungsamt ſeſtgeſtellt, daß Rathhauſes führt, wird, außer vielen anderen, Cheque auf London 25,18 ¼ 25,18 ¼½ 
die Preſßelbreren die hier zu 50 Pf. das Pfund in ihrer ganzen Länge mit einem 17 übers Wechſel 4 5 7 Jon 05,57 | 205,87 
verkauft worden waren, außer Preißelbeeren und er werden, von dem eine Menge Tarbige * . 208,25 | 209,25 
4 zund]Leuchtkugeln herabhängen. Der Haupteingan „ Madrid . 413,50 | 413,75 
Zucker noch den genannten Zuſatz von Stärke⸗ enchtfuge hang Freingung Italien 6˙62 6˙65 
„ 8 die Waare bean- des Rathhauſes wird ganz beſonders heraus⸗ we ga hett nm ln 
ſhrup erhalten hatten, weshalb die Waare bean⸗ der ird i f 107575 Robinſon⸗Aktie· n 224,00 223,00 
ſtandet wurde und Strafverfolgung des Fabri⸗ geputzt, der Zar wird ihn gleichſam einweihen, 4% Rumän er 800 88,00 
kanten eintrat. Dieſer war zur Verhandlung] denn diefer Eingang war bisher ſtets ver⸗ 50% Rumänier 1892 u. 93. 1000 | —.— 
nicht erſchienen, Hatte aber ſchriftlich die Erklä⸗ ſchloſſen und öffnet ſich für ihn zum erſten Portugieſen -uusssoonrenn 26,97 ¼ 26,75 
ran abgegeben, daß der Zuſatz des „Gapillar- Male. Am Eingang des Tuileriengartens (Place | Portugieſiſche Tabaksobligg 496.00 —,— 
Shrnps⸗ unt macht fei, um die Preißelbeeren de la Concorde) wird ein ungeheurer Triumph⸗ 4% Ruſſen de A —.— 27 
en ine E bogen errichtet, deſſen Flügel die ganze Breite] Langl. Estate nunnennn- 13600 | 136,50 
BR "8 ber . b re Pi ter des Gartens einiehmen. Abends wird das e eln 100,45 100,50 
en im Ganzen zwei Zeugen und drei Gutachter 3 ; ae Priratbiskont — 
vernommen, und der Gerichtshof kam zu dem Ganze in Licht ſtrahlen, zahlreiche Kronen⸗ [ 3% Ruſſen (neue) 92.90. 


Ergebniß, daß in dem verſchwiegenen e von 
Stärkeſyrup zu „eingemachten Preißelbeeren“ 
eine Fälſchung im Sinne des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes liege, weshalb auf eine Geldbuße von 
100 Mark erkannt wurde. 

Wels, 19. September. Wegen des an dem 
Rentner Oſterſetzer in Gmunden begangenen 
Mordes wurde heute der Angeklagte Fingerhut 
von den Geſchworenen zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. Es verlautet, der Gerichts⸗ 
hof habe beſchloſſen, einen Begnadigungsantrag 
zu ſtellen. 


3 
Kunst, Wiſſeuſchaft und Literatur. 


Frankfurt a. M., 20. September. Ge⸗ 


wiſſermaſſen als Einleitung zu der morgen be⸗ 
ginnenden 68. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 


neuer —.—. 
abgebrannt, Hafer neuer hieſiger loko —,—, fremder 13,25, 
geht ihnen 
Marsfelde 
1889er 


unterhalb wird 
ein großer Fackelzug 
Gegenüber auf dem 
die der 
average 
Feuerbrunnen Santos per September 50,25, per Dezember 

Mat 48,75. Be 
zu hauptet. 


mindern, werden in allen Stadttheilen Volks⸗ N 19. September, Nachm. 3 Uhr. 
beluſtigungen veranſtaltet. Während der Zaren Zucker. (Schlußbericht.) . 
tage werden alle Aemter, alle Läden und Werk- J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Tance 
ftätten möglichſt geſchloſſen oder doch nur Vor⸗ frei an Bord Hamburg per September 8,95, 
mittags offen fein. Der Hofzug des Zaren hatſper Oktober 9,20, per November 9,30, per 


Kurz, der 
Ende ſein. Um das Gedränge 


ſorſcher und Aerzte fand heute Vormittag 11 Uhr die erſten Probefahrten zwiſchen Paris und Dezember 9,40, per März 9,70, per Mai 
die Grundſteinlegung des Denkmals für Samuel Cherbourg glücklich überſtanden, wird aber noch 9,90. Stetig. 
Thomas von; Sömmering vor dem Eſchenſteinerſ weitere vornehmen. Am 6. Oktober, wenn der remen, 19. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Thor ſtatt. Das Denkmalskomitee hat ſich vor Hofzug und der Zug des Präſidenten nebenein⸗ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


30 Jahren konſtituirt und die Mittel in Höhe ander von Cherbourg nach Paris fahren, wird Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
von circa 20 000 Mark find nunmehr beiſammen. die ganze Bahn — Die einzelnen Wächter Felt. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 


werden durch reitende Voten in Verbindung ſtehen. | Unverändert, Loko 6,0 B. 

Niemand wird ſich den Geleiſen oder den Bahn. Wien, 19. September. Getreidemarkt. 
höfen nähern dürfen. Die Bahngeſellſchaft zieht Weizen per Herbſt 722 G, 7,4 B., per 
hierzu eine Menge ihrer Beamten zuſammen.] Frühjahr 7,50 G., 7,52 B. Roggen per 
Die Regierung verſtärkt die Pariſer Polizei in Herbſt 6,50 G., 6,52 B., per Frühjahr 
größtem Maßftab. Am 6. Oktober werden alle 6,59 G., 6,61 B. Mais per Auguſt⸗September 
Mann auf Deck fein. In den vorderen Reihen —,— G., —.— B., per September⸗Oktober 4,10 
der Neugierigen ſollen überall zahlreiche Geheim⸗[G., 4,15 B., 1 al⸗Juni 4,20 G., 4,22 B. 
poliziſten vertheilt fein. Der Zar wird fort⸗ Hafer per Herbſt 5,66 G., 5,68 B., per Frühjahr 
während von einem ganzen Schwarm Geheim⸗ 
poliziſten umgeben, ſo daß das Volk ſich nicht 
ihm zu nähern vermögen wird. Jetzt ſchon 
ſtöbert die Polizei ganz Paris durch, um ver⸗ 
dächtige Perſönlichkeiten auszuforſchen, zu über⸗ 
wachen und auszuweiſen. Nicht blos an Glanz 
und Feſten, Ausſchmückung und Beleuchtung, 


Das in Bronze auszuführende Monument, welches 
im nächſten Frühjahr eingeweiht werden ſoll, 
wurde vom Bildhauer Heinrich Petry in Frank⸗ 
furt g. M. im Geiſte eines aus dem Anfang der 
ſechziger Jahre ſtammenden Entwurfes des Bild⸗ 
hauers von der Launitz geſchaffen. Die Feier 
wurde durch Geſangvorträge des „Frankfurter 
Liederkranz“ eröffnet und geſchloſſen. Dr. med. 
de Bary gab einen Rückblick auf die Entſtehung 
des Denkmals und würdigte die Verdienſte des 
Forſchers und Gelehrten. Dr. Laquer verlas 
den Wortlaut der in den Grundſtein verſenkten 
Urkunde. Unter kurzen Anſprachen vollzogen die 
üblichen Hammerſchläge: Dr. de Bary, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Adickes, Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Dr. Humſer⸗ Frankfurt a. M., Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. von Ziemßen⸗München, Geh. auch an polizeilichen Vorkehrungen wird das 
Sanitätsrath Profeſſor Moritz Schmidt⸗Metzler⸗ Außerordentlichſte geleiſtet. 

Frankfurt a. M., Profeſſor König⸗Fraukfurt a. M., — a | — 

Geh. Rai, der del 9 BirhoimsBerlit ſowie r 8 
einige Mitglieder der Familie Sömmering. Berichte. 
Bremen, 19. September. Der Senat hat Borten erich 


5,94 G., 5,96 B. 

Amſterdam, 19. September. 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 19. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
er November 165,00, per März 165,00. 
koggen loko —,—, do. auf Termine feſt, Raf 
Ottober 99,00, per März 105,00, per Ma 
104,00. Rilböl loko ——, per Herbſt =, 
per Mai 1897 —,—. 

Amſterdam, 19. September. Bancazinn 


8 
5,75. Nachm. 2 u 


Java⸗ 


Antwerpen, 19. September, 


N . „September. (Amtlicher Fr (S 

das Stadttheater vom Herbſt 1898 ab an den „Stettin, 21. September. e — Minuten. Petroleum markt. ( chluß⸗ 
Dire hecke Bericht.) Wetter: Veränderlich. Temperatur eh 0 
Direktor des Lübecker Stadttheaters Erdmann⸗ . 13 Grad Reaumur. Baromeler 758 Millie Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 


bez. u. B., per September 18,25 B., per 
1 1850 B., per November⸗Dezember 
18,75 B. Feſt. 
b Madl 19. September. Schmalz per 
September 49,75. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 19. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen beh. Hafer 
Gerſte feſt. 
8, 19. September, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 26,50 bis 27,00. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 3 100 Silo» 
gramm per September 26,87, per Oktober 27,87, 
ä 27,62, per Januar⸗April 
28,12. ˖ 
Paris, 19. September, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 


June verpachtet. meter. — Wind: W 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
135,00 —151,00, per September⸗Oktober 151,00 

nominell. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
109,00 116,00, per September⸗Oktober 117,75 
bez., per Oktober⸗November 117,75 B. u. G. b tet 

Gerſte per 1000 Kilogtamm Toto und behauptet. 
kurze Lieferung neue inländiſche 125,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer 
pommerſcher 115,00 bis 124,00. 

Spiritus niedriger, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 37,5 nom., Termine ohne 
Handel. 5 

Regulirungspreiſe: Weizen 151,00, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 20. September. Die Entlarvung 
eines diebiſchen Zahnkünſtlers iſt dieſer Tage durch 
Zufall gelungen. Es war vielfach elfen a daß 
manche Dentiſten zu ſo niedrigen Preiſen arbei⸗ 
teten, daß ſie kaum die Selbſtkoſten decken konnten. 
Dieſer Tage erſchien in einem Dentaldepot in 
der Jägerſtraße ein Zahnkünſtler, um Zähne zu 
kaufen. Dabei beobachtete ein Verkäufer, wie 
D. den Theil eines Gebiſſes in ſeiner Taſche 
verſchwinden ließ. Er ließ den Dieb feſtnehmen. 
Man fand bei ihm 168 Zähne, die er ſoeben erſt 


geſtohlen. Der Dieb ſoll eingeräumt haben, bei] git 5 Spiritus —.—. 1 

diefer Firma allein im Laufe der Zeit 1600 Roggen 118 795 5 le, f September 18,10, per Oktober 6 7 
Zähne im Werthe von 2500 Mark geſtohlen zu N November⸗Februur 18,65, per Januar⸗ pril 
haben. Die Waaren hat er zum Theil zum Nichtamtlich. 18,85. Woggen 11929 ber September 11,50, 
Preiſe von 17 Mark per Hundert an verſchiedene Petroleum loko 10,95 verzollt, Kaffe Ju per Januar pril 11,75. Mehl beh., per Sep⸗ 
Zahnkünſtler abgegeben, welche ſich nunmehr we⸗ Prozent. tember 42,85, per Oktober 40,55, per November⸗ 
e AR Pe ern 2 — — EN — —.— - 
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Februar 40,35, per Jannar⸗April 40,60. Rüböl 
ruhig, per September 55,00, per Oktober 55,00, 
ver November⸗Dezember 55,00, per Januar⸗Apri⸗ 
55,75. Spiritus matt, per September 30 
per Oktober 30,75, per November⸗Dezemoer 
31,00, per Januar⸗April 31,75. — Wetter: 
Bewölkt. 

London, 19. September. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 

London, 19. September. 96proz. Ja; 
zucker 11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucke ; 
loko 8,87, ruhig. Centrifugal⸗Ku ! 


\ Neivyork, 19. September, Abends 6 Uhr. 
19 18. 


Baumwolle in Newport“. | 8,62 | 8,50 
do. in Neworleang | 7,75 | 7½¼ 
VetrvleumNRohes(in&afes) | 7,70 | 7,70 
Standard white in Newyork 6,80 | 6,80 
do. in Philadelphia.. 6,75 6,75 
Pipe line Certificates Sept. |112,50*1112,50* 
Schmalz Weſtern ſteam ... 385 3,80 
do. Rohe und Brothers. 4,00 | 4,10 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
I s 2,75 2,75 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter: loko 70,50 | 69,87 
per September 66,59 | 66,12 
Ber ORDER N ne 66,62 | 66,25 
per Dezember |) 68,50 | 68,12 
DEAN EN 71,62 | 71,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 10,12 | 10,12 
per Okto ben 9,15 9,10 
per Dezember 8.80 | 8,70 
Mehl (Spring Wheat elears) 2,60 | 2,60 
Mais ruhig aber ſtetig. | 
per September 26,25 26,12 
per Oktober 22. 26,75 26,62 
N 30,50 | 30,50 
a er 10,75 | 10,75 
a 70000 13,05 13,05 
etreidefracht nach Liverpool . 4,25 4,25 
* nominell. 
Chieago, 19. September. 
1 
Weizenſtetig, per September 60,50 60,62 
r 60,59 60,62 
Mais beh., per September .. | 2137 21,37 
Pork per September 5,87 5,80 
Speck ſhort clear 3,62 3,62 
RR FEN TR Rn 


Waſſerſtand. 

* Stettin, 21. September. Im Revier 5,40 
Meter = 17“ 2%. 
FC 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 21. September. Die geſtrige erſte 
Sitzung des internationalen Frauenkongreſſes 
wurde durch die Vorſitzende, Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern, mit einer Anſprache eröffnet, welche eine 
Art Programm des Kongreſſes gab. Ueber das 
Thema „Der Stand der Frauenbewegung“ refe⸗ 
rirten Vertreterinnen verſchiedener Länder. Die 
bedeutendſte aller Reden war diejenige, in welcher 
Frau Marie Stritt aus Dresden über die Frauen⸗ 
bewegung in Deutſchland berichtete. 

— Wie der „Welt am Montag“ von an⸗ 
geblich unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt 
die Erklärung des „Reichs-Auzeigers“ vom 
12. d. M. über die „uferloſen Flottenpläne“ in 
der Sitzung des Staatsminiſteriums vom 11. d. M. 
beſchloſſen worden und gilt als der „erſte Ka⸗ 
nonenſchuß“ gegen die „Unverantwortlichen“. 

Berlin, 21. September. Das deutſche allge⸗ 
meine Sportfeſt hat geſtern mit der großen 
Segel⸗Regatta auf dem Müggelſee begonnen. 
Vom Kaiſer war an den geſchäftsführenden 
Ausſchuß des Sportfeſtes auf deſſen Huldigungs⸗ 
telegramm eine Antwort eingelaufen, in welcher 
er dem Komitee ſeinen Dank ausſpricht und 
wünſcht, daß das Sportfeſt einen die heimiſchen 
Intereſſen möglichſt fördernden Verlauf nehmen 
möge. Insbeſondere wünſchte der Kaiſer der 
geſtrigen Regatta volles Gelingen. Der letzteren, 
welche geſtern Vormittag 11 Uhr begann, wohnte 
in Vertretung des Kaiſers der Chef des Marine⸗ 
kabinets, Freiherr von Senden⸗Bibran bei; 
ferner waren erſchienen Staatsſekretär Hollmann 
und andere hochgeſtellte Perſonen. Als ſchnell⸗ 
ſtes Boot der ganzen Wettfahrt errang die Ham⸗ 
burger Yacht „Tarantella“ den Kaiſerpreis, wel⸗ 
cher dem Beſitzer und Führer des ſiegenden 
Bootes vom Admiral von Senden-Bibran im 
Auftrage des Kaiſers mit anerkennenden Worten 
überreicht wurde. 

Bei dem auf der Bahn bei Hallenſee abge⸗ 
haltenen Radwettfahren ſiegte der Hannoveraner 
Arend über den Pariſer Morin. 

Frankfurt a. M., 21. September. Der 
„Frankft. Zig.“ wird aus Konſtantinopel gemel⸗ 
det: Der türkiſchen Polizei iſt in dem gegenüber⸗ 
liegenden Skutari ein grroßartiger Fang gelun⸗ 
gen. Nach den Ausſagen eines verhafteten 
Armeniers ſollte ſich in Skutari eine Werkſtelle 
befinden, worin Armenier Bomben verfertigen. 
Die Polizei mußte mit größter Vorſicht vorgehen 


und umſtellte vorgeſtern Nacht die Wohnung 
eines Armeniers, Namens Steppan in 


welcher 9 Armenier zur ausſchlleßlichen An⸗ 
fertigung von Bomben augeſtellt ſind. Als ſie 
überrumpelt wurden, wehrten ſich die Armenier 
verzweifelt, mußten aber der Uebermacht weichen. 
Die Polizei konſiszirte eine große Menge Werk⸗ 
zeuge, die aus engliſchen Fabriken ſtammen, und 
eine Maſſe Erploſtonsſtoff, ferner etwa 100 
fertige Bomben. Sämtliche 10 Armenier wur⸗ 
den arretirt, ſowie 40 weitere aus Skutari, 


bei denen nach türkiſchen Angaben ſehr 
wichtige, die Organiſation und die Na⸗ 
men von konſpirirenden Armeniern ent⸗ 
0. haltenen Schriſtſtücke beſchlagnahmt wurden. 


Die Pforte machte geſtern Nachmittag den 
Botſchaftern Miſtheilung davon und ſtellte 
den Botſchaftern die ſchleunige Uebermittelung 
der Namen der Verhafteten in Ausſicht, die 
wegen Ueberfüllung der Gefängniſſe in den 
Kaſernen internirt wurden. A 

Paris, 21. September. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß der Miniſterrath die Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen Dreyfus. ö 

Das Blatt „Jour“ veröffentlicht einen Leit⸗ 
artikel über Dreyfus, welcher mit der Bemerkung 
ſchließt, daß Dreyfus ebenfo wie Bazaine zu bes 
klagen ſei. Dreyfus habe zugegeben, daß er 
einer fremden Macht Militärgeheimniſſe ver⸗ 
rathen habe, um ſie ſpäter zu Gunſten Frauk⸗ 
reichs auszunutzen. Bazaine behauptete ebenfalls, 
er habe die Geheimniſſe im Jutereſſe Frankreichs 
preisgegeben. i 

Cherbourg, 21. September. Das ehe⸗ 
malige mit 32 Rudern verſehene Boot Napo⸗ 
leons III. wurde wiederhergeſtellt und mit dem⸗ 
ſelben Probefahrten unternommen, da der Zar 
bei ſeiner hieſigen Anweſenheit auf dieſem Boote 
der Flottenrevne beiwohnen wird. 


Schutznittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Ooava; 
ohne a a von 20 in Marken, 


„ II. Mielck, Fraukfuri . 
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